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I N F O R M A T I O N

zur Pressekonferenz 

mit

Landeshauptmann-Stellvertreter 
Mag. Thomas Stelzer
und
Otelo Gründer

Martin Hollinetz

am 
Dienstag, 19. Jänner 2016
zum Thema
OTELO - Offenes Technologie Labor: 
Innovation durch Bürgerbeteiligung  

Präsentation des Wirkungsberichts 2011 - 2015
KURZFASSUNG

Die Erfolgsgeschichte OTELO wurde im Jahr 2010 erstmals in Gmunden und Vöcklabruck erprobt. Mittlerweile ist die Idee aus Oberösterreich weit über unsere Grenzen hinweg bekannt.

OTELOS sind offene Räume, die Gemeinden Kreativen kostenlos zur Verfügung stellen und von sogenannten Nodes, also Gruppen, die am selben Thema oder in derselben Sparte basteln, genutzt werden.  Dabei stehen das Weiterentwickeln von Ideen und die experimentelle Umsetzung im Vordergrund.  Das geht von der Entwicklung von 3-D-Druckern bis zu Filmemachern, Medientechnikern oder Elektrotechnik-Workshops für Kinder. 

Ein idealer OTELO Standort setzt sich zusammen aus:

· Räumlichkeiten für Kleinlabor
· Offenen Werkstatt: Werkzeug, Basisinfrastruktur und dergleichen stehen für Interessierte zur Verfügung

· Workshopraum: ein Raum für Seminare, Workshops und Treffen aller Art

· Offener Kommunikationsbereich und Küche für offene Begegnung und Austausch

Das Wissenschaftsressort des Landes Oberösterreich  unterstützt das Oberösterreichische Netzwerk der Otelos finanziell und fördert so die Innovationskultur in diesem Lande. Zahlreiche Initiativen sind in den letzten Jahren entstanden, etwa die Projekte KET - Kinder erleben Technik, Fabrikatoren-Schule, Level Up Your City oder 3D-Druck Labore.
Die Otelo Erfolgsgeschichte:

· Über 100.000 Menschen nahmen bisher an Aktivitäten der Otelos teil.

· Otelo bespielt in OÖ derzeit rund 4600m² Fläche.
· Drei Unternehmen und etwa sechs Vereine bzw. Initiativen wurden aus Otelo Gruppen gegründet und damit mindestens 27 Arbeitsplätze geschaffen.
· Aktuell entstehen in Gmunden und Wien die ersten Hostelos Österreichs – eine Kombination aus Otelo und Hostel für Familien und Kreative.
· Von OTELO wurden die ersten 3D Drucklabor in neuen Mittelschulen (Vorchdorf und Vöcklabruck) eingerichtet.
· Mittlerweile gibt es bereits 16 Standorte in Oberösterreich, Niederösterreich, Kärnten und Deutschland – zehn weitere Standorte sind in Oberösterreich geplant 
· Aktuell arbeiten 30 Gruppen an Projekten wie 3D Druckvermittlung in Schulen, neue Formen von Landwirtschaft, alternative Energiegewinnung, Mobilität,…
Standorte in Oberösterreich: 

· Vöcklabruck

· Gmunden
· Vorchdorf

· Ottensheim

· Kirchdorf (Kremstal)

· Scharnstein 
· Windhaag

· Freistadt
· Linz (2 Standorte: Luft*Raum und Au-wiesen)

· Gutau
· Neumarkt

· Weitersfelden

Weitere geplante Standorte:

· Haid b. Traun
· Bad Zell

· Kefermarkt

· Traun

· Hörsching

· Kronstorf

· Steyr

· Bad Ischl

· Eferding

· Schärding

Innovationsturbo für den ländlichen Raum
„Das Land Oberösterreich steht vor großen Herausforderungen, die wir nur unter Einbindung der Bevölkerung lösen können. Otelo ist für uns ein Modell, das in den letzten Jahren beweisen konnte, wie die Menschen in die Zukunftsgestaltung eingebunden werden können. Wir haben das Projekt „Otelo - Netzwerk für Innovationskultur“ seitens des Landes mit dem Programm „Innovatives Oberösterreich 2020“ unterstützt, um mehr über die Wirkungsweise des Netzwerkes zu erfahren und diese in die zukünftigen Innovationsprozesse integrieren zu können“, erklärt Landeshauptmann-Stellvertreter Mag. Thomas Stelzer 

Die Potenziale der Zivilgesellschaft in Verbindung mit Wirtschaft, Bildung, Forschung, Kultur und Regionalentwicklung zu entwickeln und zu fördern, stellt für die ländlichen Regionen Oberösterreichs eine zentrale Herausforderung dar und ist eine der Hauptzielsetzungen des OTELO Netzwerkes. „Das Otelo Netzwerk bringt Menschen zusammen, begeistert sie für das gemeinsame Gestalten und schafft eine lebendige Innovationskultur. Besonders junge Menschen brauchen neben der Familie weitere wichtige Bezugspunkte zur Region, damit sie gerne in der Region bleiben, bzw. später wieder zurückkommen“, erklärt Martin Hollinetz, Initiator des Netzwerkes die Ziele des Netzwerkes. 

Darüber hinaus ist es gesellschaftlich bedeutsam ein neues Verständnis von Community Education zu entwickeln, bei denen, ausgehend von den Potenzialen der Bevölkerung, Formate entwickelt werden, wie Wissen community-orientiert weitergegeben werden kann.

Idee aus Oberösterreich erobert Europa
Otelo steht für Offenes Technologielabor und wurde erstmals 2010 in den Städten Gmunden und Vöcklabruck erprobt. Die Grundlage der Otelos sind Raum und ein Team, das auf verschiedensten Wegen Menschen einlädt Ideen vorzustellen, weiter zu entwickeln und experimentell umzusetzen. Diese Offenheit setzt voraus, dass es ein unterstützendes Umfeld gibt, das Raum kostenfrei zur Verfügung stellt und gleichzeitig keinen Ergebnisdruck erwartet. „Otelos sind der Nährboden, wo gänzlich neue Ideen entstehen können. Hier haben die Politiker/Innen großen Weitblick gezeigt und Vertrauen bewiesen, und damit eine neue Innovationskultur des gemeinsamen Schaffens ermöglicht“, ist Martin Hollinetz überzeugt.

Getragen durch eine Charta und ein ehrenamtliches Organisationsteam entstanden eine Vielzahl von Veranstaltungen, aktiven Gruppen und Projekten. Kreativwirtschaft, Regionalentwicklung, aber auch die Auseinandersetzung mit neuen Wirtschafts- und Arbeitsformen brachten neue Impulse für die Region und animierten andere Gemeinden ebenfalls Otelos zu gründen. Innerhalb von fünf Jahren entstand ein Netzwerk aus 16 Standorten in Oberösterreich, Niederösterreich, Kärnten und Deutschland, die neue Ideen und innovative Projekte austauschen und gemeinschaftlich mit den regionalen Netzwerken umsetzen. Die Kooperation zwischen Kommunen und zivilgesellschaftlich aktiven Gruppen ist mittlerweile beispielgebend für andere Regionen Europas und wird bereits nach Italien, Spanien, Griechenland und Deutschland übertragen.

OTELO begeisterte bereits über 100.000 Menschen
Otelos laden zum Teilen von Wissen, Erfahrungen und Ideen ein. In den letzten Jahren wurde eine Vielzahl an Veranstaltungen, Präsentationen, Radiobeiträgen, Projekten und wirtschaftlichen Innovationen in den Otelos ermöglicht. Mehr als 100.000 Menschen nahmen bisher an Aktivitäten der Otelos teil, aktuell arbeiten 30 Gruppen an Projekten wie 3D Druck-Vermittlung in Schulen, neue Formen von Landwirtschaft, Wiederbelebung von alten Handwerkskünsten wie drechseln oder Blaudruck, neuen Arbeitsmodellen und Unternehmensformen – einfach an Themen, die Menschen bewegen und für die Zukunft des regionalen Raums Bedeutung haben. Diese Wirkungen werden spürbar und sind durch den Wirkungsbericht gut beschrieben und dokumentiert: „Otelos machen Lust auf Leben in der Region und motivieren Menschen wieder in die Region zurück zu kommen. Diese Form von Innovationskultur ist wichtig um Zugang zu den Potenzialen der Oberösterreicherinnen und Oberösterreicher zu bekommen“, präzisiert LH-Stv. Stelzer die zentralen Wirkungen des Netzwerkes. 

Der Wirkungsbericht

Die Analysen zeigen, dass besonders der generations-übergreifende Zugang, die Lust am Teilen von Wissen und Erfahrungen, die ermutigende Stimmung Neues zu probieren und die Impulse zur Beschäftigung mit neuen Technologien besonders hervorgehoben wurden. 
Gerade für junge Menschen fungiert Otelo als Begegnungs- und Beziehungsraum, in dem auf gleicher Augenhöhe mit anderen nicht nur diskutiert, sondern auch real experimentiert werden kann. 
Darüber hinaus fungiert das Netzwerk auch als Impulsgeber und Inkubator für neue Technologien und Verfahren in fast allen Bereichen des gesellschaftlichen Lebens. Beispielsweise wurde im Zuge des Projektes NIK das erste 3D Drucklabor in einer neuen Mittelschule eingerichtet, das, durch Otelo verwaltet, sowohl für die Schülerinnen und Schüler als auch für die Bevölkerung Zugang zu dieser neuen Technologie ermöglicht. Gleichzeitig haben sich aus Otelo Gruppen heraus bereits zwei Unternehmen gegründet, die 3D Drucker bauen und weltweit vermarkten. Das Projekt KET - Kinder Erleben Technik greift dieses Thema jetzt auch in einer eigens entwickelten Experimentierstation auf und stellt den KIDBOT (Knetmasse-3D Drucker) vor, der demnächst erstmals im Rahmen des AEC Kinderforschungslabor und von KET Durchführungen eingesetzt wird. 

Zukunft des Netzwerkes

„Otelo wird in Zukunft eine wichtige Rolle im oberösterreichischen Innovationssystem spielen. Aktuell sind bereits weitere 10 Standorte in Gründung. Seitens des Landes gilt es jetzt weiterhin eine Vernetzung und Weiterentwicklung zu fördern“, betont LH-Stv. Stelzer die weitere Intention des Landes. Otelo ist darüber hinaus auch ein Vorzeigemodell für andere Bundesländer und Staaten geworden. Neben Deutschland, Spanien, Italien und Griechenland gibt es bereits Otelo Initiativen in den USA, Südkorea, Armenien, Peru und weiteren Staaten. 

Rückfragehinweis: 

Martin Hollinetz

martin.hollinetz@oteloegen.at 

Tel.: 0664 3066066

www.otelo.or.at, www.ket.or.at, www.oteloegen.at 
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